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Erfolgsfaktoren für die Transformation
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Noch nie waren die Herausforde-
rungen für Unternehmen so viel-
seitig wie heute: Makroökonomi-

sche und geopolitische Ereignisse führen
zu einem zunehmend unüberschauba-
ren Regulierungsdschungel. ESG-Agen-
den und die Digitalisierung prägen das
unternehmerische Handeln. Und die ver-

fügbaren Ressourcen für die tägliche Ar-
beit werden immer knapper.

Was heisst das für unternehmensin-
terne Rechtsabteilungen? Die Erwartungen
an ihre Effizienz, Wirtschaftlichkeit und
Funktion als «Trusted Advisor» bei strategi-
schen Firmenentscheiden sind stark ge-
stiegen und der Aufgabenkatalog entspre-
chend gewachsen.Während einige Rechts-
abteilungen den neuen Anforderungen
kämpferisch mit dem Motto «mit weniger
mehr leisten» standhalten, haben sich an-
dere eine tiefgreifende Transformation auf
die Fahne geschrieben. Unsere Erfahrung
zeigt: erfolgreiche Transformationspro-
jekte weisen regelmässig drei gemeinsame
Merkmale auf.

1 Operative
Exzellenz

Die Transformation der Rechtsabteilung
zum vorausschauenden Business Partner
bedarf neben einer Abkehr von traditio-
nellen Denkmustern vor allem optimierter
Rahmenbedingungen und Strukturen. Le-
gal Operations kommt dabei zentrale Be-
deutung zu: Betriebswirtschaftliche Me-
thoden und professionelle Strukturen sol-
len operationelle Hindernisse aus dem
Weg räumen, damit sich Unternehmensju-
risten auf ihre strategischen Arbeiten kon-
zentrieren können.

Operative Exzellenz in geschäftskriti-
schen Bereichen ist Grundvoraussetzung
für eine erfolgreiche Transformation. Sie
wird bspw. erreicht durch optimierte,
standardisierte und automatisierte Pro-

zesse und deren Ausrichtung nach klaren
Leistungsindikatoren, welche die Unter-
nehmensziele maximal unterstützen. Da-
mit können knappe Zeit- und Personal-
ressourcen auf wertschöpferische Arbei-
ten konzentriert und gleichzeitig repeti-
tive Routinearbeiten reduziert werden.
Dies wirkt sich nicht nur positiv auf die Ef-
fizienz und Qualität der Rechtsabteilung
aus, sondern auch auf die Arbeitsmoral.

2 Legal Tech

Ein hoher Digitalisierungs- und Automati-
sierungsgrad hilft, die neuen Herausforde-
rungen und Prioritäten erfolgreich zu be-
wältigen. Zentraler Baustein bilden dabei
Legal-Tech-Lösungen, die erhebliche Effi-
zienz-, Qualitäts- und Leistungspotenziale
in der Rechtsabteilung freisetzen. So zeigt
eine KPMG-Studie, dass Schweizer Rechts-
abteilungen durch Automatisierung ihre
Budgets um 6% entlasten und ihre Arbeits-
abläufe um 12% beschleunigen konnten.
Ungeachtet dessen tun sich Rechtsabtei-
lungen oft schwer, sich von veralteten IT-
Systemen zu verabschieden. Dies bremst
nicht nur die digitale Transformation vie-
ler Rechtsabteilungen, sondern lässt auch
viel Potenzial datengetriebener, integrier-
ter und intelligenter Legal-Tech-Lösungen
ungenutzt.

Legal-Tech-Lösungen sind einerseits in
die übergeordnete Digitalisierungsstrate-
gie einzubetten. Andererseits sollen sie auf
einer sorgfältigen Bedarfs- und Kosten-/
Nutzenanalyse basieren. Häufig setzen

sich massgeschneiderte Lösungen durch,
welche präzise formulierte Geschäftsprob-
leme lösen und auf den weitverbreiteten
Plattformen bspw. von Microsoft, SAP oder
ServiceNow aufbauen. Letzteres erleich-
tert die Integration von abteilungsspezifi-
schen Lösungen in die übergeordnete IT-
Infrastruktur.

3 Alternative
Rechtsdienstleister

Die meisten Rechtsabteilungen greifen re-
gelmässig auf die Unterstützung externer
Rechtsdienstleister zurück. Dabei wech-
seln sie den externen Berater häufiger als
früher und setzen zusehends auf die
Dienste von alternativen Rechtsdienst-
leistern (ALSP). Und dies nicht nur, weil
ALSP ihre juristischen Dienstleistungen
oft zu tieferen oder zumindest verlässli-
cheren (Fest-)Preisen erbringen, was sich
positiv auf das strapazierte Budget einer

Rechtsabteilung auswirkt. Auch inhaltlich
bietet sich die Zusammenarbeit mit ALSP
an. Zum einen sind sie in der Lage, juristi-
sche Fachkräfte für Projekte mit hohem
Volumen zur Verfügung zu stellen. Dies
hilft Rechtsabteilungen, allfällige Perso-
nalengpässe zu überbrücken. Zum ande-
ren können ALSP mittels technologieba-
sierter Unterstützung bei grossvolumigen
Arbeiten wieVertragsmanagement, Doku-
mentenprüfung oder Compliance einfach
und schnell Hand bieten.

Schlussfolgerung: Die Anforderungen an
Rechtsabteilungen werden nicht zuletzt
aufgrund der zunehmenden Regulierung
weiter steigen. Mit den obigen Lösungs-
ansätzen können sie sich für aktuelle und
künftige Herausforderungen wappnen.
Damit schaffen sie Raum für die kunden-
zentrierte Wertschöpfung und erhöhen
die Zufriedenheit der relevanten Interes-
sengruppen.

RECHTSABTEILUNGEN IM WANDEL

Die Anforderungen
an Rechtsabteilungen
in Unternehmen sind
stark gestiegen. Um
diesen gerecht zu
werden, rücken nebst
operativer Exzellenz die
Nutzung von Legal Tech
und die Zusammen-
arbeit mit alternativen
Rechtsdienstleistern
in den Fokus.

Technologie muss der Menschheit dienen

NICOLAS DURVILLE

A rtificial Intelligence (AI) ist allge-
genwärtig und revolutioniert die
Art und Weise, wie wir als Wirt-

schaft und Gesellschaft funktionieren
und wie wir zusammenarbeiten. Von der
Automatisierung von Geschäftsprozes-
sen bis hin zu personalisierten Empfeh-
lungen für Konsumentinnen und Konsu-
menten hat AI enorme Auswirkungen auf
unser tägliches Leben.

Mit den Fortschritten im Bereich der
generativen AI, wie etwa ChatGPT, hat AI
in der Gesellschaft deutlich an Bekannt-
heit gewonnen. Die neue Technologie bie-
tet enorme Chancen, bringt aber auch er-
hebliche Risiken und Herausforderungen
mit sich. Daher ist es entscheidend, dass
Unternehmen, Regulierungsbehörden
und die Gesellschaft sicherstellen, dass
der Einsatz von AI-Technologie ethisch
und verantwortungsvoll gestaltet wird.
Um das Thema Ethik in den richtigen
Kontext zu setzen, ist es wichtig zu verste-
hen, was durch den Einsatz von AI-Tech-
nologie möglich ist. Im Gesundheits-
bereich wird AI bereits heute genutzt, um

Akten zu erstellen und Prozesse zu steu-
ern. Dadurch wird das Personal entlastet
und hat mehr Zeit für die Behandlung. Ein
weiteresWachstumsfeld für AI liegt im Be-
reich der Diagnostik; hier können Algo-
rithmen bei der Erkennung und Behand-
lung von Krankheiten unterstützen.

Komplexe Sachverhalte
maschinell zusammenfassen
In Service-Centers kommen AI-basierte
Systeme zum Einsatz, um Kundenanfra-
gen zu bearbeiten. Die Interaktion über
die menschliche Stimme hat bereits einen
hohen Reifegrad erreicht und steht kurz
vor der flächendeckenden Einführung.
Wenn man die Qualität der Antworten von
GPT-4 betrachtet, ist es sehr wahrschein-
lich, dass solche Ansätze sich weiter
durchsetzen und ein deutlich besseres
Kundenerlebnis bieten werden als bishe-
rige Lösungen – sofern richtig und sicher
implementiert. Die Fortschritte im Be-
reich der generativen AI führen dazu, dass
immer mehr Inhalte automatisch erstellt
und komplexe Sachverhalte maschinell
zusammengefasst werden.

AI ist bereits heute in der Lage, Reportings,
Analysen und Zusammenfassungen zu er-
stellen. Ein spannendesWachstumsgebiet
für AI liegt etwa im Bereich Legal Tech;
hier unterstützt AI bei der Datenanalyse,
Recherche und Vorbereitung. Es ist nur
eine Frage der Zeit, bis solche Tools zu un-
verzichtbaren Hilfsmitteln für juristisches
Personal werden.

Die genannten Anwendungsfelder
stellen nur eine kleine Auswahl dessen
dar, was bereits heute möglich ist. Ange-
sichts des Tempos und des Fortschritts
ist es klar, dass wir uns am Anfang einer
grossen Transformation befinden. Inter-
essanterweise haben Tech-Giganten und
Expertengremien ein sechsmonatiges
Moratorium für AI ausgerufen, um die
Entwicklung sicherer zu gestalten und
stärker zu regulieren. Die Wirkung eines
solchen Moratoriums ist jedoch eher
symbolischer Natur, da hier zu viele wirt-
schaftliche und politische Interessen im
Spiel sind. Grundsätzlich müssen wir
aber die Frage stellen, wer entscheiden
soll, nach welchen ethischen Kriterien die
Algorithmen programmiert werden sol-
len. Hier braucht es eine offene und trans-
parente Diskussion.

Ein wichtiger Aspekt von ethischer AI ist
die Vermeidung von Diskriminierung.
Algorithmen können durch die Verwen-
dung von Daten, die diskriminierend sind,
Vorurteile reproduzieren und verstärken.
Ein einfacher Grund liegt darin, dass die
Daten alt und nicht vollständig sind. So
kann etwa ein Gesichtserkennungs-Algo-
rithmus aufgrund von nicht ausgewoge-
nen Trainingsdaten Menschen bestimm-
ter Hautfarben schlechter erkennen. Ein
weiteres Beispiel ist die automatisierte
Bewerbungsselektion, bei der durch die
Verwendung von bestimmten Schlüssel-
wörtern oder Bildern unbewusste Vorur-
teile in die Auswahl einfliessen.

Einhaltung von Datenschutz
und Privatsphäre
Auch eine automatische Selektion von
E-Mails aufgrund von Sprachqualität,
zum Beispiel im Kundenservice, kann
problematisch sein und zu Diskriminie-
rung führen. Zuletzt ist es wichtig, die
Auswirkungen von AI auf die Gesellschaft
als Ganzes – und insbesondere auf Min-
derheiten und benachteiligte Gruppen –
zu betrachten. Die Einhaltung von Daten-
schutz und Privatsphäre ist von entschei-
dender Bedeutung. AI-Systeme können
riesige Mengen an persönlichen Daten
sammeln und analysieren.Vielen ist dabei
nicht bewusst, wie sie etwa durch Social
Media geradezu gläsern werden und ihr
Verhalten subtil durch Algorithmen be-
einflusst wird. Im Bereich der automati-
sierten Inhaltserstellung wiederum sind
Urheberrechte und Datensicherheit noch
zu wenig adressiert. Wie oft werden wohl
vertrauliche Informationen durch Mit-
arbeitende in ChatGPT eingegeben, ohne
zu hinterfragen, wie diese Informationen
weiterverwendet werden?

Diese Technologie wird neue Berufe schaf-
fen, aber auch gewisse Tätigkeiten auto-
matisieren. Fähigkeiten wie Empathie,
Teamarbeit und der Umgang mit diesen
Technologien werden in Zukunft stark ge-
fragt sein. Oft wird Regulierung mitVerhin-
derung oder Verlangsamung assoziiert. Sie
bildet aber die Basis für Vertrauen, Akzep-
tanz und Sicherheit, wenn sie mit dem
richtigen Fokus umgesetzt wird. Die Er-
folge in der Entwicklung von medizini-
schen Produkten und deren Akzeptanz
wurden erst durch stärkere Regulierungen
möglich. Das gleiche Muster ist auch im
Bereich der Crypto-Finance zu beobach-
ten; hier arbeitet der Regulator mit Unter-
nehmen zusammen, um das gestörte Ver-
trauen in die Märkte wiederherzustellen.

Entsprechend werden Regulierungs-
behörden eine wichtige Rolle bei der För-
derung ethischer AI spielen und neue In-
novationen ermöglichen. Die EU macht
mit dem AI Act einen wichtigen Schritt in
die richtige Richtung. Auch wenn nie alle
Anwendungsfelder abgedeckt werden
können, wird hier mehr Planungssicher-
heit für Unternehmen geschaffen und zu-
dem ein wichtiges Signal für den ethi-
schen und verantwortungsvollen Einsatz
von AI gesetzt. Jede neue Technologie
muss grundsätzlich den Menschen die-
nen und einen echten Mehrwert bieten.
Eine Umkehrung davon wäre fatal. Unter-
nehmen müssen sicherstellen, dass der
Einsatz von AI im Einklang mit den Inter-
essen der Gesellschaft steht, und Mass-
nahmen ergreifen, um die negativen Aus-
wirkungen zu minimieren.

Ich bin überzeugt, dass die AI-Trans-
formation – wenn ethisch und verantwor-
tungsbewusst umgesetzt – immense
Chancen bietet und Antworten auf die
drängendsten Herausforderungen der
Menschheit bereithält.

REGULIERUNGEN IM UMGANG MIT KÜNSTLICHER INTELLIGENZ

Mit dem Hype rund um ChatGPT sind konkrete
Anwendungen von künstlicher Intelligenz
und Machine Learning endgültig in der Mitte der
Gesellschaft angekommen. Umso drängender
stellen sich ethische Fragen. Nun gilt es, bei der
Regulierung zielführende Leitplanken zu setzen.
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